
Der langeWeg zurück
Handball: Nach einer harmlosen Körpertäuschung bleibt der Fuß von Lukas Mailänder stehen
und nichts ist mehr so, wie es einmal war. Wie er hofft und kämpft und es zurück schafft.

Jürgen Krüger

Kreis Herford. Er weiß so-
fort, dass es eine schwere Ver-
letzung ist. Nach einer Kör-
pertäuschung auf der Mittel-
position bleibt der rechte Fuß
von Lukas Mailänder auf dem
stumpfen Hallenboden der
Sporthalle Mennighüffen ste-
hen. Das Knie wird kurz aus
der Verankerung gerissen, die
Schmerzen sind höllisch, Mai-
länders Schrei markerschüt-
ternd. Das alles liegt nun
knapp vier Jahre zurück. So-
lange hat es gedauert, bis der
27-jährige Handballer endlich
wieder spielen kann.
Es ist Donnerstag, 20. Fe-

bruar 2020, um 20.11 Uhr.
Der damalige Handball-Ober-
ligist VfL Mennighüffen hat
ein Nachholspiel in eigener
Halle gegen den Soester TV.
Beim5:5 inder11.Minutepas-
siert der Unfall. Warum ge-
nau ihm das rechte Knie ver-
dreht ist, weiß Lukas Mailän-
der nicht mehr. „Es war eine
Bewegung, die ich schon tau-
send Mal gemacht habe. Viel-
leicht hatte ich Pech,vielleicht
war aber auch das Knie schon
geschädigt“, sagt Mailänder.
„Ich habe den Chip im Knie ge-
spürt, und mir war klar, dass
das nicht so schnell wieder et-
was wird.“ Die ersteDiagnose:
Verletzung von Innenband,
Kreuzband und Meniskus.

„Die ein oder
andere Träne ist
logischerweise
auch geflossen“

DieSchädenimrechtenKnie
werden repariert, Lukas Mai-
länderbeginntwiedermitdem
Training und macht acht Mo-
nate später sein erstes Spiel:
am 25. Oktober 2020 in Rö-
dinghausen.Erspieltnurzwölf
Minuten. Es geht nicht wei-
ter, die Schmerzen sind zu
groß. Auch danach gibt es Pro-
bleme. „Mein Knie fühlte sich
nicht gut an. Es wurde immer
wieder dick und warm.“ Die
Saison 2020/21 wird wegen
der Corona-Pandemie vorzei-
tigbeendet. „Ichbindannnoch
einmal zum Arzt gegangen.
Bei einer MRT-Untersuchung
stellte sich heraus, dass auch
noch ein Knorpelschaden 4.
Grades vorliegt“, sagt Mailän-
der rückblickend. Der Löhner
Orthopäde und Sportmedizi-
ner Eckhard Jungmann emp-
fiehlt eine Knorpeltransplan-
tation. Glück im Unglück für
den Handballer: als Vertrags-
spieler ist er über die Berufs-
genossenschaft versichert.
Jungmann empfiehlt Lukas

Mailänder das Zentrum für
Sportorthopädie in Markgrö-
ningen (Kreis Ludwigsburg,
nördlich von Stuttgart). „Dort
haben sie mir gesagt, dass die
Knorpeltransplantation allein
vermutlich nicht reichen wird.
Da ich eine O-Beinstellung ha-

be, werde der Knorpel auf der
Innenseite zu stark belastet
und könnte nicht richtig an-
wachsen“, erklärt der 1,86Me-
ter große Handballer. Die Ärz-
te raten ihm zu einer gleich-
zeitigen Achsenkorrektur des
rechtenBeines, zudem operie-
ren sie das Kreuzband erneut.
Die Ärzte stanzen seinen eige-
nen Knorpel aus, züchten das
Gewebe nach und setzen den
Knorpel wieder ins Knie ein.
Das war im Juli 2021. Es fol-
gen vier Wochen Ruhigstel-
lung mit Minimalbelastung.
Doch die schlimmste Zeit

steht noch bevor: die Rehabi-
litation. „Das ist ein schwieri-
ges Thema. Man fängt ja sel-
ber an zu zweifeln, ob es Sinn
macht, wieder Handball zu
spielen. Da war meine Freun-
din eine Riesen-Stütze für
mich. Sie hat mich ohne Ende
aufgebaut, denn die ein oder
andere Träne ist logischer-

weise auch geflossen. Das war
super schwer“, gibt LukasMai-
länder zu. Seine Freundin ist
Josephine Kelle, ebenfalls eine
Handballerin. Sie stammt aus
Löhne und spielt momentan
beim Drittligisten LiT Tribe
1912. Seit vier Jahren sind sie
in Paar, beide wohnen in Bad
Oeynhausen. „Ich habe mich
zwischendurch gefragt. Schaf-
fe ich das? Schaffe ich das
nicht? Doch zuletzt ist Aufge-
ben dann doch keine Option.
Ich habe im Alter von drei Jah-
ren angefangen, Handball zu
spielen.Und jetzt sodamit auf-
zuhören, das geht einfach
nicht. Für mich war immer
klar: Ich trainiere so langewei-
ter, bis ich es schaffe oder das
Knie mir sagt, es funktioniert
nicht. Frühzeitig die Flinte ins
Korn zu werfen, stand nie zur
Debatte. Dafür liebe ich die-
sen Sport zu sehr“, beschreibt
er seinen Antrieb.

Mailänder sucht nach der
schweren Operation schnell
wieder den Kontakt zurMann-
schaft. Er ist hin und wieder
beimTrainingundguckt „weh-
mütig“ zu. Irgendwann wirft
er Bälle an die Wand, fängt sie
wieder und beginnt mit Lauf-
training (natürlich mit dem
Ball in Hand). Mittlerweile ist
Tomasz Tlcuzynski sein Trai-
ner. Der holt ihn zu sich auf
die Bank. Als „Tomek“ in der
Winterpause der Saison 2022/
2023 abgelöst wird, überneh-
men André Zwiener und Lu-
kas Mailänder das Team. „Ich
war super dankbar, wieder
eine Aufgabe beim Handball
zu bekommen und nicht nur
einfach zuzusehen. Das hat
viel Spaß gemacht, weil die
Jungs einfach einfach Klasse
sind. Es war aber auch ein ho-
her zeitlicher Aufwand.“
Den Abstieg in die Ver-

bandsliga kann auch das Duo

Zwiener/Mailänder nicht ver-
hindern. Zu dieser Saison ver-
pflichtet der VfL Mennighüf-
fen Jasmin Baltic als Trainer.
Lukas Mailänder macht die
Saisonvorbereitung mit. Die
Trainingsintensität nimmt im-
mer weiter zu, und am Sonn-
tag, 21. Januar 2024, ist es
dann soweit: beim Auswärts-
spiel in Haltern am See be-
kommt er auf Linksaußen die
ersten Einsatzminuten. Im ers-
tenHeimspielnachknappvier-
jähriger Verletzungspause
gegen Steinhagen darf er die
letzten fünfMinutenauf Links-
außen spielen. Dabei erzielt
der Rechtshänder sogar einen
Treffer, den die Schiedsrich-
ter wegen Betreten des Krei-
ses nicht anerkennen.
Einsätze auf der Links-

außenposition sollen aber nur
ein Anfang an. „Ich bin noch
nicht amZiel“, sagt LukasMai-
länder. „Ich möchte zurück
auf die Mittelposition.“ Auch
bis dorthin wird es noch ein
weiter Weg sein, denn er muss
das Knie aus seinem Kopf be-
kommen. „Das Knie ist stabil,
sonst würde ich nicht spielen.
Aber mein Laufstil ist noch
nicht adäquat rund. Das wird
auch noch ein bisschen dau-
ern, bis ich auf meiner ange-
stammten Mittelposition so
spielen kann, dass ich der
Mannschaft auch weiterhelfe.
Wo ich am Ende leistungs-
technisch lande, das weiß ich
jetzt noch nicht.“

„Frühzeitig die
Flinte ins Korn zu
werfen, stand nie
zur Debatte“

Handballerisch groß gewor-
den ist Lukas Mailänder bei
der SGBünde/Dünne. Zur Sai-
son 2017/18 wechselt der da-
mals 21-jährige hoch-talen-
tierte Mittelmann zum Ober-
ligistenVfLMennighüffen.Der
schwere Sportunfall hat für
den jungen Mann auch beruf-
liche Folgen. Zur Zeit des Un-
falls studiert er in Osnabrück
Sport auf Lehramt. „An eine
Weiterführung war nicht zu
denken“, sagt er. „Ich wollte
auf jeden Fall im pädagogi-
schen Bereich bleiben, nach-
dem das mit dem Lehramt
erst einmal nicht geklappt
hat.“Derzeitmachtereinepra-
xis-integrierte Ausbildung als
Erzieher bei der AWO in Her-
ford, wobei Lukas Mailänder
derzeit im Kita- und Familien-
zentrum Löhne-Ort eingesetzt
ist. „DasmachtmegavielSpaß.
Und wir sind tatsächlich vier
Männer in der Kita, was un-
gewöhnlich, aber sehr schön
ist. Bei den Kindern kommt
das jedenfalls gut an.“
Und am Sonntag, 4. Febru-

ar2024, spielt erwiederHand-
ball. Auf dem Programm steht
ein Heimspiel gegen Senden.
Anwurf in der SporthalleMen-
nighüffen ist um 16 Uhr.

Am Boden: Lukas Mailänder direkt nach seiner schweren Knie-
verletzung am Donnerstag, 20. Februar 2020. Fotos: Jürgen Krüger

Wieder zurück: Lukas Mailän-
der beim Aufwärmen.

Gut gelaunt: Handballer Lukas Mailänder kann wieder lachen. Foto: Jürgen Krüger

Vier OWL-Titel für Schwimmer der TG Ennigloh
Schwimmen: Bei den offenen OWL-Meisterschaften „Lange Strecke“ in Ahlen setzen auch die Jüngeren im TGE-Aufgebot Glanzlichter. Es gibt weitere
Medaillengewinne und persönliche Bestzeiten. Ein Comeback gibt der Verein mit zwei Teams bei den deutschen Mannschaftsmeisterschaften in Beckum.

Bünde. Mit zwei Teams wa-
ren die jungen Schwimmer
und Schwimmerinnen der TG
Ennigloh bei den deutschen
Mannschaftsmeisterschaften
(DMS)derOWL-Klasse2 inBe-
ckum vertreten. Ein kleines
Comeback, denn seit acht Jah-
ren war die TGE bei diesen
Meisterschaftennicht amStart
gewesen. Für die erste Mann-
schaft der Frauen startetenMi-
lena Nolte (Jahrgang 2013),
Felina Garben (2012), Emilie
Beyer (2011), Nele Dach
(2011), Lotta Grasser (2011),

Anika Nolte (2011), Lena
Schulz (2010), Alma Jaks
(2009), Maila Catarina Rodri-
gues (2009), Mikkeline Lech
(2008), Rika Qorraj (2007),
Maren Beckhoff (2006), Mar-
len Grospitz (2004) und Inga
Lange (1981). Für das Team
der Männer waren Gent Qor-
raj (2010), Leo Gelt (2009),
Finn Schulz (2008), Finn Ole
Blankenheim (2007), Lukas
Lange (2007), Nevio Joel Mu-
sicale (2007), Maurice Thiel
(2005), Rico Kollmeier (1988)
und FlorianWerner (1984) im

Aufgebot. Insgesamt gab es je-
de Menge neue Bestzeiten für
die TGE-Schwimmer. In den
OWL-Klassen 1 und 2 schaff-
ten es die Frauen auf Platz 5
und die Männer auf Rang 4.
„Ein Ergebnis, das sich sehen
lassen kann“, betont Meike
Garben für die TG Ennigloh.
Erfolgreich lief es für den

Verein zuvor auch bei den of-
fenen OWL-Meisterschaften
„Lange Strecke“ in Ahlen. Be-
sonders erfolgreich waren die
Masters-Schwimmer, die sich
gleich vier OWL-Titel holten.

Florian Werner (AK40) über
1.500m und 400m Freistil, In-
ga Lange (AK40) 800m Frei-
stil und Marcus Böker (AK45)
auf 1.500m Freistil.
Doch auch die Jüngeren

zeigten echte Glanzleistun-
gen. Für einige von ihnen ging
es zum ersten Mal auf die lan-
gen Strecken. Vize OWL-Titel
sicherten sich Lara Schößler
(Jahrgang 2014) über 400m
Freistil und Jamila Samantha
Schneider (2013) 400m La-
gen. Bronze ging an Leni Lan-
ge (2013) 800m Freistil, Lot-

ta Grasser (2011) 400m La-
gen und Lukas Lange (2007)
400m Freistil. Einen guten 4.
Platz erreichten Charline Ter-
beck (2014) 400m Freistil, Fe-
lina Garben (2012) 400m La-
gen und Marlen Grospitz (AK
20) 400m Freistil. Zudem
schwammen Emilie Beyer
(2011) über 400m Freistil und
Mikkeline Lech auf 800m Frei-
stil zu neuen persönlichen
Bestzeiten. Ein Ergebnis, das
bei den Aktiven der TG En-
nigloh ganz sicher für zusätz-
liche Motivation sorgen wird.

Starke Ergebnisse: Die Schwimmer der TG Ennigloh vertraten
den Verein bei zwei Meisterschaften erfolgreich. Foto: privat

Herforder EV trifft
auf Angstgegner

Eishockey: Heute geht es nach Tilburg, am
Sonntag stellen sich die Moskitos Essen vor.

Herford. In der Oberliga Nord
geht die Hauptrunde in den
letzten Monat. Für den Her-
forder Eishockey Verein ste-
hen noch acht Spieltage auf
dem Programm, und der Start
in den Februar hat es gleich
in sich. In der Freitagsbegeg-
nung spielen die Ice Dragons
beim Tabellenzweiten Tilburg
Trappers (20 Uhr), am Sonn-
tag ist der Tabellendritte ESC
Wohnbau Moskitos Essen ab
18.30 Uhr zu Gast in der imos
Eishalle „Im Kleinen Felde“.
Tilburg und Essen liefern

sich aktuell einen spannen-
denKampfumdenzweitenTa-
bellenplatz und wollen sich
für die PlayOff-Phase in eine
möglichst gute Ausgangslage
bringen. Die beiden Favoriten
werden also nicht vorhaben,
gegen Herford Zähler liegen
zu lassen, doch genau daswol-
len die Ice Dragons ihnen so
schwer wie möglich machen.

Freitag in Tilburg
Zunächst unternimmtderHEV
einen weiteren Anlauf in Til-
burg. Noch nie ist es den Her-
fordern gelungen,den Nieder-
ländern in den vergangenen
Jahren auch nur einen Punkt
abzuringen. Allerdings zeigte
sich in den beiden Begegnun-
gen, die in Herford ausgetra-
gen wurden, dass die Trap-
pers nicht unverwundbar sind.
Beide Spiele endeten knapp
mit 3:2 für Tilburg und das
Team um Kapitän Jonas Gers-
tung verlangte dem Favoriten
alles ab. Auchheute Abend im
Ijssportcentrum will man den
Gastgeber noch einmal richtig

fordern und versuchen, erst-
mals Zähler mitzunehmen.

Sonntag zu Hause
Ähnlich knappe Spiele erlebte
Herford auch gegen die Mos-
kitos Essen. Nach einem 2:9
in heimischer Halle unterla-
gen die Ice Dragons in Essen
zweimal recht unglücklich mit
2:3. Vor heimischer Kulisse
will man die Moskitos nun er-
neut in einen spannenden
Schlagabtausch hineinziehen
und versuchen, etwas Zählba-
res in der imos Eishalle „Im
Kleinen Felde“ zu behalten.

Spiel mit 0:5 gewertet
Dort sorgte am vergangenen
Sonntag noch ein Loch im Eis
für einen Spielabbruch gegen
die Hannover Scorpions, mitt-
lerweile wurde der Schaden
wieder behoben, womit dem
nächsten Eishockey-Event in
Herford nichts mehr im Wege
steht. Von Seiten der Ligalei-
tung wurde die Partie mit drei
Punkten und 5:0 Toren zu-
gunsten der Scorpions bewer-
tet. Tickets für die Sonntags-
begegnung gibt es online bis
zwei Stunden vor Spielbeginn
unter www.scantickets.de so-
wie im Fachmarkt des Markt-
kaufs Herford (Deichkamp).
Mit Einlassbeginn öffnet ab

17.30 Uhr auch eine Abend-
kasse, zudem wird das Spiel
live auf www.sprade.tv über-
tragen. Aufgrund der bisheri-
gen Kartenanfrage empfehlen
die Verantwortlichen die Nut-
zung der Vorverkaufsstellen,
um Warteschlangen an der
Abendkasse zu vermeiden.

Handball kompakt +++ Handball kompakt +++

Neuzugang für CVJM
Jan-Hendrik Koch, Torhüter
beim Oberligisten CVJM Rö-
dinghausen, bekommt zur Sai-
son 2024/2025 einen neuen
Gespannpartner.SilasBartling
(23) wechselt vom Verbands-
ligisten HSG Werther/Borg-
holzhausen an die Stertwelle
und ersetzt Tristan Kreft. „Er
möchte in Rödinghausen den
nächsten Schritt machen“, äu-
ßert Thomas Bartling, Sport-
licher Leiter bei der HSG, Ver-
ständnis für die Entscheidung
seines Sohnes, der sich regel-
mäßig Bestnoten beim Tabel-
lenletzten verdiente. So auch
zuletzt beim 27:23 gegen die
von Pascal Vette trainierten
Bad Salzufler. Für Vette als zu-
künftiger CVJM-Trainer und
Bartling gibt es in Rödinghau-
sen dann ein Wiedersehen.

Kracher in Lübbecke
Der Viertelfinal-Kracher im
DHB-Pokal (Samstag, 3. Fe-
bruar, 19 Uhr, Merkur-Arena)
zwischen dem Zweitligisten
TuSN-LübbeckeunddemErst-
ligisten MT Melsungen ist so
gutwieausverkauft. „DasHaus
wird voll, die Vorfreude ist

groß“, sagt TuS-Geschäftsfüh-
rer Torsten Appel. „Wenn das
Samstag mit dem Weiterkom-
men klappt, wäre das wirk-
lich eine Sensation“, weiß Ap-
pel, der aber nach dem Prin-
zip verfährt: „Träumen wird
schonnocherlaubt sein.“Denn
Fakt ist: Die Melsunger um Ti-
mo Kastening reisen als haus-
hoher Favorit an.

Nierste übernimmt
Noch-Oberligist TuS 97 Biele-
feld/Jöllenbeck hat einen neu-
en Coach für den zum Saison-
ende ausscheidenden Pierre
Limberg gefunden. Die Auf-
gabe übernimmt der frühere
EngeranerJannikNierste. „Wir
wollten bei unsererWahlmeh-
rere Faktorenberücksichtigen.
Zum einen muss der mensch-
liche Umgang mit Mann-
schaftundUmfeldpassen,zum
anderen natürlich die fachli-
che Kompetenz gewährleistet
sein“, so Jöllenbecks sportli-
cher Leiter George Triantafil-
lou. Die Wahl des Vereins fiel
auf Jannik Nierste, den Trai-
ner der eigenen Reserve, die
den dritten Tabellenplatz in
der Landesliga belegt.
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